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Was machst Du außerhalb der
Betriebsratsarbeit?
Ich bin sehr viel mit dem Motor-
rad unterwegs. Hierbei unterneh-
me ichTourendurch ganzEuropa,
vor allem in den Süden. Jetzt im
Winter fahre ich auch sehr gerne
Ski. Unser Haus macht auch im-
mer wieder Arbeit und zur Ent-
spannung lese ich sehr gerne,
meistens zwei oder drei Bücher
parallel.
Kannst Du unseren Kolleginnen
und Kollegen ein Buch empfeh-
len?
Im Moment lese ich den »Ab-
schied vom Homooekonomicus«
von Gunter Dueck. Gerade in der
heutigen Zeit des Kapitalismus ist
eswichtig,Maß zuhalten.Wie der
Autor richtig fordert: Wir brau-
chen eine neue ökonomische Ver-
nunft in Deutschland und auf der
ganzen Welt. n

Jürgen, Duwarst imOktober zum
ersten Mal bei einem Gewerk-
schaftstag dabei. Wie war Dein
Eindruck?
Die Entscheidungen wurden aus
meiner Sicht sehr einmütig getrof-
fen. Bis auf die bekannte Verklei-
nerung des Vorstandes, die ja be-
kanntlich knapp gescheitert ist.
Ich halte diese Entscheidung für
falsch, da die finanziellen Mittel
den Verwaltungsstellen vor Ort
zufließen sollten.
Wie bist Du zur IGMetall gekom-
men?
DurchmeinenVater. Er war über-
zeugtesMitglied derÖTVundhat
mich bereits 1982 geworben. 2001
bin ich dann zur IG Metall über-
getreten.
Warum bist Du Betriebsrat ge-
worden?
Vor allem die Kolleginnen in der
Fertigung bei Beyerdynamic ha-
ben mich zur Kandidatur ermun-
tert. Wir wählten leider getrennt
nach Arbeitern und Angestellten
unddieKolleginnenwollten einen
Angestellten auf der Liste der Ar-
beiter.
Was siehst Du als den größten Er-
folg Eurer Betriebsratsarbeit?
Vor allem die kontinuierliche Ar-

beit des Betriebsrats und die damit
verbundene Akzeptanz in der Be-
legschaft. Dies nach Jahrzehnten
derbetriebsratslosenZeit geschafft
zu haben, macht uns sehr stolz.
Vor kurzem konnte die IG Metall
einen neuen Haustarifvertrag bei
Euch abschließen. Ein Erfolg?
Auf jeden Fall. Wenn man be-
denkt, dass in der Tarifrunde der
Metall- und Elektroindustrie die
Themen unbefristete Übernahme
und Leiharbeit geregelt werden
sollen, sind wir hier bereits einen
Schritt weiter. Die Auszubilden-
den im Jahr 2012 erhalten bei
erfolgreichem Abschluss ihrer
Ausbildung das Angebot für ein
unbefristetes Arbeitsverhältnis.
Für denEinsatz vonLeiharbeitern
konnten wir Regelungen fixieren.
Auch die Erhöhung der Entgelte
von drei Prozent zum 1. Januar
2012 kann sich sehen lassen.
Hattest Du in Deiner Jugend ein
politisches Vorbild?
Das war auf jeden Fall Willy
Brandt. Er war der erste Politiker
nach dem zweiten Weltkrieg, der
für einen wirklichen Neuanfang
in Deutschland stand. Er brachte

neue Leute in die Politik und
stand für einen echten Politik-
wechsel.
Was war Deine größte politische
Enttäuschung?
Zum einen der 1982 vollzogene
Wechsel der FDP zurCDUalsKo-
alitionspartner und die damit ver-
bundene Wahl von Helmut Kohl
zum Bundeskanzler. Zum ande-
ren natürlich der soziale Kahl-
schlag in Folge der Agenda 2010.
Aus meiner Sicht sollten Refor-
men eine Verbesserung für die
Bürger erzielen.
Welche Eigenschaften sollte ein
Betriebsrat haben?
Geradlinigkeit, Hartnäckigkeit
und die Fähigkeit, sein eigenes
Ego in denHintergrund zu stellen.
Findest Du diese Eigenschaften
bei Dir?
Ich denke ja, sonst wäre das Amt
als Betriebsrat nicht zu bewälti-
gen.

Jürgen Wörle
FRAGEN
ZUR
PERSON

Seit zehn Jahren besteht bei Beyerdynamic in
Heilbronn ein Betriebsrat. Jürgen Wörle gehört
zu seinen Gründungsmitgliedern. Die Mehrzahl
der zirka 300 Beschäftigten bei Beyerdynamic
sind Frauen. Vor allem von den gewerblichen Be-
schäftigten wurde Jürgen zur Kandidatur für den
Betriebsrat ermuntert.

Jürgen Wörle, Betriebsratsvorsitzender von beyerdynamic in Heilbronn

Jürgen Wörle (rechts) auf dem Gewerkschaftstag im Oktober 2011 in Karlsruhe

KURZ UND BÜNDIG

n 51 Jahre alt, verheiratet,
zwei Kinder
n Ausbildung zum Kfz-Me-
chaniker
n Betriebsrat seit 2001, Be-
triebsratsvorsitzender seit
2004, freigestellter Betriebs-
rat seit 2006
n Mitglied des IG Metall-
Ortsvorstandes seit 2008
n Referent in der Bildungs-
arbeit der Verwaltungsstelle
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